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Aktuelle Dokumentation der Menschenrechts-

verletzungen gegen Krimtatar*innen
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Einleitung

Seit seiner völkerrechtswidrigen Annexion der

Halbinsel Krim 2014 verletzt Russland systema-

tisch die Rechte der indigenen Krimtatar*innen.

Das Ausmaß der Menschenrechtsverletzungen

hat sich seit dem russischen Angriff auf die ge-

samte Ukraine 2022 nochmals verstärkt.

Das Narrativ des Kremls, die Krim sei russisch und

schon immer russisch gewesen, ist falsch. Das

belegt die lange Geschichte der Krimtatar*innen

als indigene Bevölkerung auf ganz besondere Art

und Weise.�

Der Europäische Gerichtshof für Menschenrechte

(EGMR) fällte im Juni 2024 eine Grundsatzent-

scheidung, Ukraine v. Russia (re Crimea), bezüg-

lich der Menschenrechtsverletzungen auf der

Krim. Dabei stellte der EGMR fest, dass insbeson-

dere Krimtatar*innen Ziel von Einschüchterungs-

taktiken, Druck, physischen Attacken, Drohungen,

Durchsuchungen, Festnahmen, und Bestrafungen

seien.�

Dieses Memorandum dokumentiert die bisheri-

gen Menschenrechtsverletzungen an den Krimta-

tar*innen im Verlauf des Jahres 2025 und zeigt

eindrücklich die Systematik der Gewalt gegen

dieses Indigene Volk.
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Vor der ersten russländischen Annexion 1783

durch das Zarenreich war die Krim seit dem 15.

Jahrhundert Zentrum eines krimtatarischen Kha-

nats, dessen Hauptstadt Bağcasaray eines der

wissenschaftlichen, kulturellen, religiösen und

politischen Zentren Osteuropas war. Die Anne-�

xion 1783 war der „Grundstein für den modernen

geopolitischen Konflikt um die Krim“ und führte�

zu einer systematischen Unterdrückung von Kul-

tur und Religion sowie einer Phase der Russifizie-

rung durch die vollkommene administrative, po-

litische und ökonomische Übernahme durch das

zaristische Russland.�/	

Nach einem Versuch der Unabhängigkeit 1917

wurde die Krim von den Bolschewiken eingenom-

men und zur „Autonomen Sozialistischen Sowjet-

republik“ (ASSR) erklärt.


Im Zweiten Weltkrieg kämpfte mindestens ein

männliches Familienmitglied aus jeder krimtatari-

schen Familie in der Roten Armee. Nachdem die�

sowjetischen Truppen die Krim von der deutschen

Wehrmachtsbesatzung zurückgewonnen hatten,

warf Stalin 1944 jedoch allen Krimtatar*innen

Kollaboration mit der Wehrmacht vor. Das lieferte

den Vorwand für die kollektive Deportation der

Krimtatar*innen am 18.05.1944. Etwa�/�


200.000 Menschen wurden unter unmenschli-

chen Bedingungen nach Zentralasien gebracht,

wo sie als Zwangsarbeiter*innen eingesetzt wur-

den. Ihnen wurde jahrzehntelang die Rückkehr

auf die Krim verwehrt.��

Das Wort Avdet („Rückkehr“ auf Krimtatarisch)

steht seit 1944 für die Idee der Rückkehr in die

Heimat und wird mit der Zeit zentral für den

krimtatarischen Nationalgedanken. Erste, meist��

missglückte, Versuche der Rückkehr, begannen

bereits 1956, die Massenrückkehr wurde erst��

mit dem Fall der Sowjetunion möglich. Die��

Krimtatar*innen fanden dabei eine sehr stark

russifizierte Krim vor, was erfolgreiche Kooperati-

on bzw. Eingliederung der Rückkehrer schwer bis

unmöglich machte. Trotzdem machten vor��

2014 Krimtatar*innen mit über 200.000 wieder

knapp 13 Prozent der Krim-Bevölkerung aus.

Diese Zahl ist seit Beginn der illegalen Okkupati-

on deutlich gesunken.�	

Am 16. März 2024 fand ein Scheinreferendum auf

der Krim statt, mit dem Russland seine Annexion

legitimieren wollte. Dieses Referendum wurde

von den Krimtatar*innen boykottiert. Der Med-

schlis, das Selbstvertretungsorgan der Krimta-

tar*innen, organisierte friedliche Demonstratio-

nen. Dies führte zu verstärkter Verfolgung des

Indigenen Volkes und diente als Vorwand für das

Verbot des Medschlis. Die Häuser von Krimta-

tar*innen wurden durchsucht, Menschen festge-

nommen, die krimtatarischen Medien zerschla-

gen. Die Mitglieder des Medschlis werden seit-�


dem kriminalisiert und verfolgt.��

Geschichte der
Krimtatar*innen
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Menschenrechtssituation

1. Politische Gefangene

Für Januar bis September 2025 meldete die NGO

Crimean Tatar Resource Center (CTRC) über 100

Festnahmen und rund 180 Verhaftungen auf der

Halbinsel; zugleich nahmen Verfahren wegen

„Staatsverrats“ sowie wegen „Diskreditierung der

russischen Armee“ zu. Stand Oktober 2025 hält��

Russland 220 Menschen von der Krim wider-

rechtlich aus ethnischen, religiösen und politi-

schen Gründen gefangen. Davon sind 133, also�


mehr als die Hälfte, Krimtatar*innen. Laut der��

Human Rights House Foundation dokumentierte

die Crimean Human Rights Group (CHRG) bis Mit-

te 2025 bereits mindestens 284 politisch moti-

viert inhaftierte Zivilist*innen aus der Krim; min-

destens 109 davon sind im sogenannten „Case of

Crimean Muslims“ angeklagt. Diese Zahl zeigt

eine weitere Verschärfung gegenüber den Vor-

jahren. Vor der Annexion 2014 ging man davon��

aus, dass Krimtatar*innen rund 13 Prozent der

Gesamtbevölkerung der Halbinsel stellten. Die

Zahl der Krimtatar*innen ist seitdem kontinuier-

lich gesunken. Es gibt keine verlässlichen Anga-

ben über ihre Anzahl heute, oder die Zahl der ge-

flüchteten Krimtatar*innen. Dass bei einem so

geringen Bevölkerungsanteil über die Hälfte der

politischen Gefangenen Krimtatar*innen sind, ist

ein Beleg für die systematische Verfolgung dieses

Indigenen Volkes der Krim.

Die russländische Besatzungsmacht geht dabei

auf verschiedene Arten gegen die Krimtatar*in-

nen vor: Sie verhaftet beispielsweise muslimi-

sche Krimtatar*innen unter falschen Anschuldi-

gungen des „Terrorismus“, setzt Gefangene men-

schenrechtswidrigen Haftbedingungen aus und

schikaniert und verfolgt ihre Anwält*innen.��

Unter den in der besetzten Krim inhaftierten po-

litischen Gefangenen hat die CHRG Fälle zu40

einem Komplex aus Spionage-, Sabotage- und

Terrorismusvorwürfen zusammengefasst – Fälle,

die von den Rechtsschutzorganisationen als

„ukrainische Saboteur-Fälle“ bezeichnet wer-

den.��

Die NGO Crimean Tatar Resource Center (CTRC)��

sammelt und veröffentlicht regelmäßig Berichte

über die Menschenrechtsverletzungen auf der

Krim. Im ersten Halbjahr 2025 verzeichnete sie

101 Verhaftungen, 50 der Festgenommenen wa-

ren Krimtatar*innen. Zudem betrafen 15 von 65

zeitweiligen Festnahmen Krimtatar*innen.�	

Bei den anschließenden Gerichtsverfahren doku-

mentierte die NGO 150 Fälle von Verstößen ge-

gen das Recht auf ein faires Verfahren, 75 dieser

Fälle betrafen Krimtatar*innen. Im Berichtszeit-

raum wurden neben Haftverlängerungen, Verur-

teilungen und neuen Verhaftungen auch weiter-

hin systematische Ablehnungen von Rechtsmit-

teln und Geldstrafen verzeichnet. Geldstrafen�


gegen Krimtatar*innen betrugen im ersten Halb-

jahr 379.000 Rubel, was Stand Juli 2025 etwa

4.187 EUR entspricht.��

Außerdem waren im Berichtszeitraum 79 Krim-

bewohner*innen menschenrechtswidrigen Ver-

hören, Befragungen und „Gesprächen“ ausge-

setzt, davon waren 22 Krimtatar*innen.��

Die Haftbedingungen der krimtatarischen politi-

schen Gefangenen verstoßen oft gegen das Recht

auf Gesundheit. Das CTRC registrierte im ersten

Halbjahr 2025 mindestens 26 Fälle von Verstö-

ßen gegen das Recht auf das höchstmögliche Maß
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an körperlicher und geistiger Gesundheit, davon

betrafen 19 Fälle Krimtatar*innen. Diese Ver-�


stöße stehen im Zusammenhang mit der Ver-

schlechterung des Gesundheitszustands der po-

litischen Gefangenen in den Haftanstalten, der

Nichtbeachtung der Anträge von Anwälten und

Gefangenen selbst sowie der Unterlassung einer

angemessenen medizinischen Versorgung.�� Zu-

dem berichtete Viktoriia Nesterenko, Menschen-

rechtsverteidigerin und Projektleiterin des Hu-

man Rights Centre ZMINA, am 22. August 2025,

dass 98 politische Gefangene von der Krim drin-

gend medizinische Hilfe benötigen; insgesamt

liegen bei rund 100 Gefangenen gravierende

Gesundheitsprobleme vor, 46 von ihnen erhalten

keinerlei medizinische Versorgung. Mindestens��

drei politische Gefangene sind infolge verwei-

gerter bzw. unzureichender medizinischer Ver-

sorgung bereits in Haft gestorben.��

Die Haftbedingungen im Allgemeinen sind men-

schenrechtsverletzend, besonders wenn krimta-

tarische politische Gefangene willkürlich in soge-

nannte Strafisolationszellen ( /Штрафной изолятор

SHIZO) verlegt werden. Die Isolationshaft ist eine

der härtesten Strafmaßnahmen im russischen

Strafvollzug. In den entsprechenden Zellen darf

man keine persönlichen Gegenstände oder Nah-

rungsmittel haben, das Bett wird während des

Tages an der Wand befestigt, sodass es keine

Möglichkeit zum Hinlegen außer des kalten Bo-

dens gibt, was zusätzlich gesundheitsschädlich

ist. Es wird maximal eine Stunde Lesen und

Schreiben am Tag erlaubt. Diese Willkür soll den

Druck auf die politischen Gefangenen erhöhen,

um sie zu brechen.

Zusätzlich zu den langen Haftstrafen von bis zu

20 Jahren werden Krimtatar*innen auch oft in ab-

gelegene Regionen Russlands verlegt, weit ent-

fernt von der Krim. Von 25 Krim-Gefangenen im��

ersten Halbjahr 2025, die das betraf, waren 21

Krimtatar*innen. Je weiter die Haftanstalten��

von der Krim entfernt sind, desto schwerer ist es

für Familie, Freunde und Aktivist*innen, die Ge-

fangenen zu erreichen, sich für sie einzusetzen

und emotionale Unterstützung zu leisten.

Auch für die Familien der politischen Gefangenen

bedeutet die Inhaftierung ein langfristiges Trau-

ma. Neben der enormen emotionalen Last fällt so

auch meist der Hauptverdiener weg, und die Frau

muss sich neben der Familie auch um ein Ein-

kommen kümmern. Der ECHR verlangt die�	

Rückführung aller Gefangenen auf die Krim, da

eine Inhaftierung in großer Entfernung zur Familie

das Recht auf familiäre Bindung verletzt.�


Anstatt diese Forderung zu beachten, verab-

schiedete Russland jedoch ein Gesetz, das Ge-

fangenen, die wegen „Extremismus“ verurteilt

sind, das Recht darauf verwehrt, in der Nähe ihrer

Familien inhaftiert zu werden. Das Gesetz ist ins-

besondere gegen russländische und ukrainische

politische Gefangene gerichtet, und damit auch

gegen Krimtatar*innen. Sie werden regelmäßig

tausende Kilometer entfernt von der Krim gefan-

gen gehalten.��

2. Hausdurchsuchungen, willkürliche Festnah-

men und Verschwindenlassen

Systematische, verhältnismäßig häufig Krimta-

tar*innen betreffende, Hausdurchsuchungen,

willkürliche Festnahmen und das Verschwinden-

lassen von Krimtatar*innen werden als besonde-

re Druckmittel gegen die krimtatarische Bevölke-

rung eingesetzt.��/�


Im ersten Halbjahr 2025 registrierte das CTRC 23

Durchsuchungen, von denen sich gegenzwölf

Krimtatar*innen richteten. Beispielsweise wur-��

den am 5. Februar 2025 Hausdurchsuchungen in

Istochne, Novokrymske, Lobanove (Dzhankoi Dis-

trikt) und Yarke Pole (Feodosiia Distrikt) durch-

geführt, wie die Organisation Crimean Solidarity

berichtete. Russische Sicherheitskräfte nahmen

Emir Kurtnezirov, Abibulla Smedliaiev, Rustem

Mustafaiev, Myrzaali Tazhybaiev und Bakhtiiar



7

In den letzten Monaten gab es mehrere Meldun-

gen über willkürliches Verschwindenlassen von

Krimtatar*innen.�	 Zunehmend richten sich die

verschärften Repressionsmuster gegen Frauen:

Mehr als 30 Frauen wurden wegen angeblichen

„Landesverrats“ in geheimen Verfahren zu Haft-

strafen zwischen 15 und 22 Jahren verurteilt.�


Am 25. März 2025 durchsuchte der russische Ge-

heimdienst FSB im Dorf Sofiyivka, Bezirk Simfero-

pol, das Haus von Susanna Ismailova. Nach der

Durchsuchung wurde sie verschleppt. Am 06.��

Mai 2025 verschwand Hatice Büyühçan auf dem

Weg von Eski Kirim nach Aqmescit (Simferopol).

Über zwei Monate blieb ihr Verbleib unbekannt.

Am 14. Juli 2025 veröffentlichte der FSB ein Vi-

deo, das ihre Festnahme zeigt. Ihr wird vorgewor-

fen, einen Anschlag auf einen russischen Militär-

angehörigen geplant zu haben. Das russisch kon-

trollierte „Leninsche Bezirksgericht“ in Sewasto-

pol ordnete Untersuchungshaft an. Büyühçan

wird „Terrorismus“ und „Hochverrat“ vorgewor-

fen. Ihr droht lebenslange Haft. Mindestens 30��

Frauen von der Krim befinden sich in russischen

Gefängnissen und Untersuchungshaftanstalten.

Vier dieser Frauen sind in Krimtatarinnen: Dzhe-

milova Lera, Abliazova Elvira, Buyukchan Hatidze

und Ersmambetova Niyara. Dutzende weitere

werden von den Behörden unter Druck gesetzt.

Sieben Frauen unterliegen außerhalb von Haftan-

stalten Beschränkungen, darunter sind zwei Krim-

tatarinnen: Zekerayeva Emine und Elmira Umero-

va. Darüber hinaus werden sieben Frauen in Straf-

verfahren verfolgt; darunter sind vier Krimtatarin-

nen: Arifova Evelina, Jamaladínova Susana, Ume-

rova Zera und Halilova Gulsum.�


Ablaiev fest. Dabei brachen sie laut Aussagen von

Familienmitgliedern in den frühen Morgenstun-

den in die Häuser ein und platzierten verbotene

Bücher als Beweismaterial. Im Fall der Hausdurch-

suchung von Emir Kurtnezirov zwangen die FSB-

Mitarbeiter ihn mit seinen Händen auf dem Rü-

cken zu Boden und konfiszierten auch persönli-

che Gegenstände, Dokumente und Telefone von

Familienmitgliedern. Nach Festnahmen wie die-

sen wird Anwält*innen oftmals der Zugang zu den

Festgenommenen verwehrt. Menschenrechts-��

organisationen haben seit 2014 464 willkürliche

Hausdurchsuchungen in insgesamt 329 krimta-

tarischen Wohnorten dokumentiert. Das verletzt

klar Artikel 12 der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte (Schutz der Privatsphäre).��

Eine im Oktober 2025 veröffentlichte Analyse

des European Centre for Minority Issues (ECMI)

bestätigt diese Tendenz über den gesamten Zeit-

raum 2014–2024: Von 690 dokumentierten Re-

pressionsereignissen gegen Krimtatar*innen wa-

ren willkürliche Hausdurchsuchungen die häu-

figste Form staatlicher Schikane (18,8 Prozent

aller Fälle). Die Autor*innen sprechen von einer

strategischen und systematischen Praxis der Ein-

schüchterung, die insbesondere auf Donnerstage

konzentriert sei („Black Thursday“-Muster), um

Haftzeiten ohne Zugang zu Anwält*innen über

das Wochenende auszudehnen. Dies bestätigt

das Bild einer gezielt bürokratisierten Repres-

sionsroutine.��

Solche Hausdurchsuchungen bedeuten für die

Kinder der betroffenen krimtatarischen Familien

großen Stress und lösen Ängste aus. Auch in den

Schulen wird auf sie Druck ausgeübt. So werden

dort regelmäßig so genannte „Anti-Terror-Übun-

gen“ durchgeführt, bei denen auch persönliche

Gegenstände der Schüler*innen überprüft wer-

den.��
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Kulturelle Rechte, Sprache,
Bildung und Religion

Die Krimtatar*innen als Indigenes Volk haben

ihre eigene Sprache und Geschichte, außerdem

ist ein Großteil von ihnen muslimisch. Ihre kul-

turellen Rechte werden seit 2014 systematisch

verletzt.

1. Sprache und Bildung

Schon vor 2014 galt Krimtatarisch laut Einschät-

zung der UNESCO 2010 als „severely endange-

red“ (engl. stark gefährdet). Das heißt, dass die

Großelterngeneration die Sprache noch spricht,

die Eltern die Sprache aber höchstens noch ver-

stehen, sie nicht untereinander und auch nicht

mit ihren Kindern sprechen. Bis 2014 konnte��

das krimtatarische Selbstverwaltungsorgan, der

Medschlis, diesbezüglich noch politische Forde-

rungen stellen. Er verlangte beispielsweise, dass

Krimtatarisch neben Russisch und Ukrainisch als

dritte Amtssprache der Krim anerkannt, und dass

alte krimtatarische Ortsnamen wieder zugelassen

werden sollten. Es sollte zweisprachige Ortsschil-

der für Orte und Städte geben, in denen viele

Krimtatar*innen wohnen und neue Schulen und

Vorschulen in krimtatarischen Siedlungen eta-

bliert werden. Diese Initiativen können nicht

mehr weiter vorangetrieben werden.��/��

Im Schuljahr 2013/14 waren 3,1 Prozent der

Schulen auf der Krim entweder ganz krimtata-

risch, hatten krimtatarische Klassen oder boten

Unterricht in der Sprache. Doch seit 2014 gelten

die russländischen Bildungsgesetze und der ent-

sprechende Lehrplan. Der Unterricht auf Krim-��

tatarisch und über krimtatarische Kultur wurde

zwar nicht direkt verboten, das Angebot aber

schrittweise zurückgefahren. Damit verloren krim-

tatarische Kinder zwei der wenigen Möglichkeiten

für Kinder jenseits ihrer Familien, Zugänge zu ihrer

Kultur zu bekommen. Eltern wurden angehalten,

Kinder nicht in krimtatarische Klassen einzu-

schreiben und krimtatarische Schulbücher wur-

den nicht mehr zur Verfügung gestellt. Die ak-��

tive Verhinderung von krimtatarischem Unterricht

auch ohne explizites Verbot bricht die in der Krim-

Verfassung niedergelegten Rechte der Krimta-

tar*innen.�	

In der Diaspora organisieren sich Krimtatar*in-

nen, um ihren Kindern diesen Zugangspunkt zu-

rückzugeben. Ein Beispiel dafür ist der Bildungs-

und Kulturzusammenschluss Kırım Ailesi (Crime-

an Family/Krim-Familie) in der Türkei. Zusätzlich�


werden Kinder und Jugendliche in den besetzten

Gebieten systematisch indoktriniert: Schätzungs-

weise 1,6 Millionen Kinder leben unter Besatzung;

rund 600.000 besuchen Schulen, in denen Ukrai-

nisch verboten ist und militärische Ausbildung

verpflichtend eingeführt wurde. Auf der Krim��

selbst lernen laut Center for Civic Education „Al-

menda“ rund 285.000 Kinder an 608 Schulen

(Schuljahr 2024/25). Almenda dokumentiert eine

fortschreitende „Militarisierung des Unterrichts“ –

durch paramilitärische Programme, Wehrkunde-

unterricht und die Integration der sogenannten

„Junarmee“ (Yunarmiya) in den Schulalltag. Diese

Indoktrination zielt darauf ab, bereits in der

Grundschule Loyalität gegenüber der russländi-

schen Armee und deren Kriegsnarrativen zu ver-

ankern.��
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2. Kulturelle Güter, Versammlungsfreiheit und

Erinnerung

Die russländischen Besatzungsbehörden verbie-

ten Krimtatar*innen öffentliche Veranstaltungen

zu Gedenk- oder Feiertagen. Am 18. Mai 2025,	


dem Gedenktag an die Opfer der Deportation un-

ter Stalin, warnten russländische Polizeibeamte

krimtatarische Menschenrechtsverteidiger*in-

nen und Aktivist*innen davor, „gegen das Gesetz

zur Bekämpfung extremistischer Aktivitäten“ zu

verstoßen. Das Gedenken an die Deportation ist

auf dem Krim als „extremistische Aktivität“ ver-

boten. Immer wieder warnen die Behörden	�/	�

vor Versammlungen, Treffen, Feiern und Veran-

staltungen und üben so Druck auf die krimtata-

rische Zivilgesellschaft aus. Eine Teilnahme an

einer trotz der Drohungen organisierten Veran-

staltung ist für Interessierte also mit einem er-

heblichen Risiko verbunden. In der Folge haben

die Menschen Angst davor, sich zu ihrem krimtata-

rischen Volk zu bekennen, etwa indem sie eine

entsprechende Veranstaltung besuchen.	�

In den letzten drei Jahren gab es mindestens zehn

Wellen von Massenfestnahmen von Krimtatar*in-

nen, die sich versammelt hatten, um verhaftete

Krimtatar*innen zu unterstützen. Sie wurden zu

Geldstrafen oder „administrativer Verhaftung“ )	�

verurteilt.	�

Repressionen treffen auch die Medien in beson-

derem Maße: Mindestens 17 Journalist*innen aus

der Krim sind in Haft – viele von ihnen wegen

Berichterstattung über Menschenrechtsverlet-

zungen oder wegen ihrer Beteiligung an Crimean

Solidarity. 2024 wurde gegen die Redaktion der		

krimtatarischen Zeitung „Qırım” eine Geldstrafe

von insgesamt 790.000 RUB (ca. 8.507 EUR, Juli

2025) verhängt, was gegen Artikel 19 der Allge-

meinen Erklärung der Menschenrechte verstößt

(Meinungs- und Informationsfreiheit). Auch	


werden Menschen auf der Krim verfolgt, die mit

von der Russländischen Föderation als „ausländi-

sche Agenten“ designierten Personen oder Orga-

nisationen zusammen arbeiten. Das betrifft unter

anderem das Projekt von RadioCrimean.Realities

Liberty, eine wichtige Informations- und Nach-

richtenquelle über die Krim. Da Radio Liberty

jedoch als „ausländischer Agent“ eingestuft ist,

droht bei Nutzung dieser Medienplattform Verfol-

gung.	�

Kulturgüter der Krimtatar*innen werden ange-

griffen. Ein prominentes Beispiel ist der Khan-

Palast in Bağcasaray. Unter dem Vorwand, ihn zu

renovieren, wurde er in Teilen zerstört, das Denk-

mal wurde äußerlich verändert. Außerdem be-	�

gannen im Sommer 2025 auf der Halbinsel neue

illegale „Expeditionen“ von russländischen Wis-

senschaftler*innen und Studierenden. Sie orga-

nisieren Ausgrabungen an der Stätte der antiken

griechischen Stadt Acra, auch „Krim-Atlantis“ ge-

nannt. Eine archäologische Expedition in der Stadt

Artesian hat ebenfalls begonnen. Daran sind meh-

rere russländische Universitäten beteiligt, darun-

ter auch solche aus Moskau und der Region Mos-

kau. Wie auch in anderen Regionen Russlands



werden die erbeuteten Kulturgüter nach Russland

gebracht. Für die Erforschung in ihrem Original-

kontext auf der Krim und damit in der Ukraine sind

die antiken Zeugnisse dadurch verloren.

Seit 2022 dokumentierte die CHRG zudem rund

1.500 Verwaltungsverfahren gegen Bewohnerin-

nen der Krim wegen „symbolischer Akte ukraini-

scher Identität“ – beispielweise das Singen ukrai-

nischer Lieder oder das Zeigen der krimtatari-

schen Flagge.
�/
�
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3. Religion

Die Krimtatar*innen werden auch als Muslime

verfolgt. Die religiöse Erziehung wird immer wie-

der behindert. Muslimische Gefangene werden

aufgrund ihrer Religionszugehörigkeit gezielt

schikaniert.

Im ersten Halbjahr 2025 berichtete die NGO

CTRC, dass ein Besatzungsgericht die unabhän-

gige islamische Schule im Bezirk Simferopol

schloss und dass nach Angaben des Anwalts des

politischen Gefangenen Remzi Bekirov Muslime

im Gefängnis Abakan CF-33 während des Fasten-

monats Ramadan nicht vor Sonnenaufgang früh-

stücken und nach Sonnenuntergang zu Abend es-

sen dürfen. Das macht ihnen das Befolgen des
�

Ramadan unmöglich. Der politische Gefangene

Vadim Siruk berichtete, dass in der Strafkolonie

Nr. 2 in Baschkortostan, wo er seine Strafe ver-

büßt, alle Koranexemplare in arabischer Sprache

beschlagnahmt wurden. Dem Vorsitzenden der
�

muslimischen Gemeinde „Eski Qırım“, Idris Yurda-

mov, wurde am 11. Juni 2025 mitgeteilt, dass ge-

gen ihn wegen Erstellung und Verbreitung von

„extremistischem Material“ ein Verwaltungspro-

tokoll gemäß Artikel 20.29 des Verwaltungs-

gesetzbuches der Russischen Föderation erstellt

wurde. Dies kann zur Vorbereitung eines Straf-

verfahrens gegen ihn dienen.
�

Demographie und Fragen
der Staatsbürgerschaft

Wie eingangs beschrieben stehen die Krimta-

tar*innen schon durch ihre Existenz als Indigenes

Volk der Krim im Widerspruch zum Narrativ des

Kremls, die Krim sei russisch und damit Teil der

„Russischen Welt“. Deswegen wurde die Krim
	

schon während der Sowjetunion stark russifi-

ziert. Diese Politik führten die russländischen



Besatzer ab 2014 fort.

Vor 2014 machten die 200.000 Krimtatar*innen

bereits wieder knapp 13 Prozent der Krim-Be-

völkerung aus. Diese Zahl sank ab 2014 deut-
�/
�

lich und nach 2022 nochmals stärker.

Die russische Regierung verhält sich auf der Krim

imperialistisch: alle Ressourcen der Halbinsel

werden für die russischen militärischen und wirt-

schaftlichen Interessen eingesetzt. Es geht nicht

darum, was für die Krim selbst aus ökonomischer,

ökologischer, kultureller Sicht gut wäre, sondern

nur um den Zentralstaat Russland.�


Das führte zu einer Entwicklung, die die Krimta-

tar*innen heute eine „hybride Deportation“ nen-

nen, also eine erzwungene und eine semi-er-

zwungene Vertreibung. Diese Entwicklung spie-

gelt sich in aktuellen Zahlen wider: In der Ukrai-
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ne sind derzeit etwa 55.000 Binnenvertriebene

(internally displaced persons, IDPs) von der Krim

registriert; zusätzlich haben rund 28.000 Men-

schen bewusst auf den IDP-Status verzichtet.

Zudem liegen statistische Daten zu rund 12.000

durch die „Besatzungsgerichte“ verhängten Ent-

scheidungen über die Deportation von Zivilis-

t*innen von der Krim vor.��

Internationale Organisationen bewerten diese

von Russland betriebenen Deportationen und

Umsiedlungen ukrainischer Zivilist*innen als

fortgesetzten Verstoß gegen Artikel 49 des IV.

Genfer Abkommens. Russland betreibe demnach

eine systematische Politik der Zwangsumsied-

lung, einschließlich der Verbringung von Bevölke-

rungsteilen von und auf die Krim, um die ethni-

sche Zusammensetzung in den besetzten Gebie-

ten zu verändern. Darüber hinaus sind mindes-��

tens 613 Fälle illegaler Einberufung von Krim-

Bewohner*innen in die russländischen Streitkräf-

te dokumentiert, ein klarer Verstoß gegen inter-

nationales humanitäres Recht.��

Die erzwungene Vertreibung geschieht durch

Verurteilungen und Inhaftierungen weit von der

Krim sowie die Zwangseinberufung in die russ-

ländische Armee. Semi-erzwungene Vertreibung

geschieht durch den oben beschriebenen Druck:

durch Hausdurchsuchungen und die systemati-

sche Verfolgung, Diskriminierung und „Aushöh-

lung der Identität“. Diese semi-erzwungene Ver-

treibung betrifft besonders politische Aktivist*in-

nen, die ihre Heimat verlassen müssen, um der

Verfolgung durch russländische Behörden zu ent-

gehen. Weitere Faktoren hinter der „hybriden��

Deportation“ der Krimtatar*innen sind der In-��

frastrukturkollaps durch die Massen an neuen,

russländischen Siedler*innen, Wasserknappheit

und Dürren sowie die Zerstörung der Umwelt, der

Wasserressourcen und des Meeres.�	

In letzter Zeit konnten Umweltaktivist*innen öko-

logische Verbrechen wie Brandstiftung in Wäl-

dern und in den Steppen dokumentieren. Infra-

strukturprojekte insbesondere zum Zwecke der

Militarisierung, zerstörten weite Gebiete. Unkon-

trolliertes Bauen, Verschmutzung und Militarisie-

rung des Meeressystems führen zu starker Um-

weltverschmutzung und Vernichtung von Natur-

gütern. Das CTRC beschreibt für das erste Halb-�


jahr 2025 unter anderem, wie aus einem vor

Kertsch gesunkenen russländischen Tanker er-

neut Öl auslief und wie das russländische Militär

Bäume in Parks auf der Krim abholzte, um sie zum

Heizen an der Front in Kherson zu verwenden.��

Einschüchterungs- und Repressionskampagnen,

Druck auf Journalisten und Versuche des Geheim-

dienstes FSB, Krimtatar*innen auch unter Anwen-

dung von Gewalt als Informanten zu akquirieren,

haben zu einer Atmosphäre der Angst geführt:

Viele Krimtatar*innen sind daraufhin von der

Halbinsel geflohen. Das Verbot des Medschlis��

2016, Einreiseverbote etwa für den krimtatari-

schen Anführer Mustafa Dschemiliew und die Ver-

haftung von Medschlis-Angehörigen wie Achtem

Chijgoz und Nariman Dschelal sollten den Med-

schlis, die politischen Führungspersönlichkeiten

und die Arbeit der Nationalbewegung diskreditie-

ren und sie von der restlichen Bevölkerung ent-

fremden. Die politische Elite wurde absichtlich�


von ihrem Volk getrennt.��/��

Die russländischen Behörden werben gezielt eth-

nische Russ*innen zur Ansiedlung auf der Krim

an. Zudem ließ die russische Regierung auf der

Halbinsel großflächig Wohnraum und Infrastruk-

tur für Militärangehörige errichten. Beobachter

der CRHG berichten über eine gezielte Ansied-

lung von Armeeangehörigen und deren Familien

auf ehemals ukrainischem Land – Teil einer be-

wussten Politik, die ethnische und soziale Zusam-

mensetzung der Krim langfristig zu verändern.��

Die Zahl der Militär- und Sicherheitskräfte auf der

Halbinsel ist damit stark angestiegen: Fast 3.000

russische Militärangehörige haben Grundstücke

auf der Halbinsel erhalten. So nehmen sie Krim-

Bewohner*innen – und damit auch den Krimta-

tar*innen – Land und Lebensgrundlage und ver-
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ändern illegal die demographische Zusammen-

setzung der Krim. Die Insel und ihre Bewohner��

werden auch durch die Zwangsverteilung russi-

scher Pässe „russifiziert“.��/�	

Ohne die russländische Staatsbürgerschaft ist

das Leben auf der Krim kaum möglich, sogar im

Krankenhaus werden Menschen zurückgewiesen,

wenn sie keinen russländischen Pass haben. In�


allen aktuell von Russland besetzen Gebieten,

auch auf der Krim, hat die Regierung die bevor-

zugte Bereitstellung von Arzneimitteln und me-

dizinischer Versorgung für schwer kranke Men-

schen eingestellt, wenn diese nicht die russische

Staatsbürgerschaft besitzen. Ohne den Pass ha-��

ben Bewohner der Krim kein Recht auf eine Ge-

sundheits- und Sozialversicherung und dürfen

keine Sozialwohnungen mieten, ein Verstoß ge-

gen Artikel 25 der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte (Recht auf einen angemessenen

Lebensstandard). In weiten Gebieten der Krim��

dürfen Menschen ohne russischen Pass kein Land

besitzen, was gegen Artikel 17 der Allgemeinen

Erklärung der Menschenrechte (Recht auf Eigen-

tum) verstößt. 2024 verbaten die russländi-�



schen Besatzungsbehörden Menschen ohne

russländische Staatsbürgerschaft die Arbeit in 35

Branchen, unter anderem in der Landwirtschaft,

der Tierhaltung und im Verkauf.�
�

Der russische Präsident Wladimir Putin unter-

zeichnete einen Erlass, wonach ukrainische

Staatsbürger, die sich „ohne legalen Grund“ im

Gebiet der Russischen Föderation oder in den

vorübergehend besetzten Gebieten der Ukraine

aufhalten, verpflichtet sind, das Land bis zum 10.

September 2025 zu verlassen oder ein „Legali-

sierungsverfahren“ zu durchlaufen.�
�

Zwischen 2014 und 2022 flohen Krimtatar*innen

hauptsächlich nach Kyiv, Lviv, Vinnytsia und Khar-

kiv, also in die Festlandukraine. Nach dem Februar

2022 flohen dann viele nach Polen und in die

Türkei, einige auch weiter in andere europäische

Länder und nach Nordamerika.�
�
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Krim: Basis für den Krieg

Besonders bitter ist es für viele Krimtatar*innen,

für Ukrainer*innen auf der Krim sowie für Men-

schen, die die Ukraine unterstützen, dass der

Krieg gegen die Ukraine wesentlich von der Krim

aus geführt wird. Die Halbinsel ist massiv mili-�
�

tarisiert worden : Militärbasen, Flugplätze, Ab-�
�

schussstellen, Militärkrankenhäuser und Solda-

tenfriedhöfe wurden eingerichtet. Dabei ist�
	

die Krim aus verschiedenen Gründen für Russ-

lands Kriegsführung wichtig: Die Bahn- und Stra-

ßenverbindungen ermöglichen eine schnelle Lie-

ferung von Truppen, Treibstoff, Ausrüstung und

Munition, die dann an die nahegelegenen Frontli-

nien transportiert werden. Die russische Schwarz-

meerflotte in Sewastopol nutzt die Halbinsel so-

wohl als Sammelpunkt als auch als Startplattform

für Raketenangriffe und Seeaufklärung. Von der

Krim aus werden Drohnen und Raketen abge-

schossen, da die Entfernung zur Ukraine von hier

aus kürzer ist. Die Raketen erreichen ihre Ziele

schneller, die ukrainischen Streitkräfte haben al-

so weniger Zeit zu reagieren. Zusätzlich wurden

auf der Krim Reparaturbasen und Werkstätten für

militärische Ausrüstung eingerichtet. Mehreren

Berichten zufolge wurden zwischen 2014 und

2021 in verschiedenen Teilen der Halbinsel über

10.000 Wohnungen für russische Soldaten und

ihre Familien gebaut. Im Jahr 2023 verabschiede-

te die russische Regierung ein Gesetz, das Solda-

ten, die im Krieg gegen die Ukraine kämpfen, eine

Unterkunft garantiert. Solche Unterkünfte wur-

den auch auf der Krim bereitgestellt.

Punktuell regt sich dagegen Widerstand : Es�



gibt Menschen, die unter hohem persönlichen Ri-

siko Informationen über Raketenabschüsse oder

Militäroperationen auf der Krim an das ukraini-

sche Militär weitergeben. Und es gibt Verbände,

die militärischen Widerstand leisten.�
�
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Halbinsel russischer
Gefängnisse

Auf der Krim errichteten die russländischen Be-

hörden ein weites Netz an Gefängnissen. Hierhin

werden Ukrainer*innen aus den anderen von

Russland besetzten Gebieten der Ukraine ge-

bracht. Darunter sind die entführten Kinder ,�
�

aber auch Zivilist*innen, Kriegsgefangene, ehe-

malige ukrainische Soldat*innen und lokale Be-

amt*innen. Die Haftanstalten stehen unter der

vollständigen Kontrolle des russländischen Ge-

heimdienstes FSB. Aus diesen Haftanstalten wer-

den die Gefangenen oft in russländische Gefäng-

nisse überführt. Auf diese Weise fungiert die

Halbinsel als düstere Transitzone in einem grö-

ßeren System der Unterdrückung. Am 20. August

2025 verabschiedete die russländische Regie-

rung die Resolution Nr. 1240. Damit wurden Än-

derungen am föderalen Programm „Entwicklung

des Strafvollzugssystems (2018–2035)“ gebilligt.

Das Budget des föderalen Programms wurde auf

359 Milliarden RUB (ca. 3,8 Milliarden EUR) ver-

dreifacht; zudem sieht das Dokument einen��


weiteren großangelegten Ausbau der Strafvoll-

zugsinfrastruktur auf der Krim vor. Weitere Unter-

suchungshaftanstalten mit 366 Plätzen sollen ge-

baut werden; in zwei Phasen wird ein neues Ge-

fängnis für 1.500 Insassen errichtet. Geplant ist

auch der Umbau einer Strafkolonie mit 20 zellen-

artigen Räumen und die Anschaffung von 85 Pro-

duktionseinheiten, um Gefangene in Zwangsar-

beit einzubeziehen. Mindestens zwei neue,���

vom FSB kontrollierte Haftzentren in der Krim

nahmen bereits den Betrieb auf.���
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Forderungen an die
Bundesregierung

X 133 Krimtatar*innen befinden sich aus politi-

schen Gründen in russischer Haft. Die deut-

sche Bundesregierung muss sich, auch im Rah-

men von Gefangenenaustauschen, für deren

Freilassung einsetzen!

X In bi- und multilateralen Gesprächen, auf EU-

und UN-Ebene müssen Regierungsvertreter

auf die unmenschlichen Haftbedingungen, auf

Folter und verweigerte Gesundheitsversor-

gung, willkürliche Isolationshaft, Verlegung in

weit entfernte Regionen und weitere Schika-

nen aufmerksam machen und über die Freilas-

sung hinaus die Einhaltung der Rechte der

Gefangenen einfordern.

X Die Bundesregierung muss sich hinter die

wichtige Arbeit von Journalist*innen, An-

wält*innen und Menschenrechtsverteidi-

ger*innen auf der Krim stellen. Nur durch sie

werden überhaupt Informationen von der

Krim veröffentlicht und einzelne verfolgte

Krimtatar*innen unterstützt.

X Viele Krimtatar*innen sind nach Deutschland

geflüchtet. Die Bundesregierung muss sich für

sichere Aufenthaltbedingungen für diese ver-

folgte Gemeinschaft, für den Aufbau nachhal-

tiger Strukturen zum Erhalt von Kultur, Sprache

und Indigenen Rechten einsetzen.

X Nur eine demokratische Krim innerhalb einer

freien Ukraine bedeutet eine sichere Zukunft

für die Krimtatar*innen. Die Bundesregierung

muss sich gemeinsam mit den europäischen

Partnern und der Ukraine für die Befreiung der

Krim von russischer Besetzung einsetzen.
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